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)as ema „Bibel* n den KOontext VOT1 Jugenadtheologie einfließen lassen. DITZ empirische ro belegt, ass der

stellen, IstT AauUs mehrtacher Hinsicht ‚dran ÄUS Ihel- Übertrag NMIC| gelingt, da Jugendliche n Bibeltexten
wissenschafttlicher IC| NıIM MT das zweıte anrbuc| religiÖse „Messages” vermuten und Bibeltexte NIC als
tür Jugenadtheologie „Jugend und Bibel* (Tagungsao- hMistorische Quellen wahrnehmen. m dritten Kapitel
kumentation Bochum 2017 dıe Verschiebung Z Re- werden unterschiedliche Zugange Jugendalicher zur Bi-
lativierung Gudrun Guttenberger) DE gegenwartigen R] vorgestellt: empirisch Nele Spiering-Schomborg),
Dibelwissenschafttlichen u  n  n auf, mämlıch VOT1 (nicht-Tundamentalistisch (Anika 005$e), interreligiös
rein diachron, hMistorischen verstärkt synchron, Mar- (Christian Butt), dekonstruktiv (Henning Hupe), kon-
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es7zenz produktionsorientierte, aktivierende Zugange n Hendrickx / Armin Kummer / ÄAnnemie Dillen) )as Kapı-
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des‘ ‚schwer verständliches‘’ und ihrer ‚eigenen ı. ebens- chen Bildungsvoraussetzungen und on der Ju-
ealıta ternes’ Buch / WEI Beobachtungen cind für den genalichen. )as vierte Kapitel geht VOT1 konkreten ollen
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csich Diblischen Jexten nähern, verloren. Andererseits Thomas Weiltß Sadduzäerfrage). Wie auch der Begriff „He-
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Drodu  iven Umgangs mIT Diblischen Jexten zur ertTUu- eine „offene Dsychische ruktur  44 risteva) beschreibt,
QUNg VV jJugenatheologische Änsalze n diese UC| Nlale dıe dargelegten Zugange m dritten und vierten
stofßen,Z das Buch Kapitel urc ennel n der Durchführung, Uurc| (M-

Im erstien Kapitel werden VOT Thomas Schlag herme- enheit der teillnehmenden Jugendlichen Untereinander
meutisch-theoretische Fragen entfaltet, ırd dıe KONTEeX- und Uurc| ‚offene nden gepragt. m Unften Kapitel

Deleuchtet Gerhard uttner n einem erhellenden undUalıta: aller Verstehensprozesse Hetont und auf eiınen
blinden lec)| bisheriger Jugendtheologischer Uberle- trukturierenden Rückbilick n einer Malirıx die eiträge
gungen verwiesen: dıe Auswirkungen der Digitalisierung. zwischen den Dolen Drodu  10NS- und rezeptionsorlien-
Guttenbergers hermeneutische Ausführungen ZzUur MEeU- SOWIE Mormatlıv und geskriptiv.
testamentlichen Fachwissenscha zielen auf dıe hohe -ınen derart Dunten Tagungsband zusammenzuftas-
Bedeutung der ım ahrbuc aufgeworfenen Fragen tür cen IstT aum möglich er eichtum, der n vielen Details
dıe Hochschullehre hın Studierende unterscheiden sich ijegt, ın verloren. Hilfreich zu UÜberbilick Nlale hMier

neben dem Rückblick die Einleitung des Jahrbuches,m ın  IC| auTt ınren Entwicklungsstan und hr Interesse
der 719el MUT graduell VOT den Jugendlichen, deren Bi- dıe aufßer der ZusammenfTfassung des Bandes dıe IS-
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Roose, Hanna / Büttner, Gerhard / Schlag, Thomas 
(Hg.): „Es ist schwer einzuschätzen, wo man steht.“ 
Jugend und Bibel (Jahrbuch für Kinder- und Jugend-
theologie, Bd. 2), Stuttgart (Calwer) 2018 [168 S., ISBN 
978-3766844644]

Das Thema „Bibel“ in den Kontext von Jugendtheologie 
zu stellen, ist aus mehrfacher Hinsicht ‚dran‘: Aus bibel-
wissenschaftlicher Sicht nimmt das zweite Jahrbuch 
für Jugendtheologie „Jugend und Bibel“ (Tagungsdo-
kumentation Bochum 2017) die Verschiebung bzw. Re-
lativierung (Gudrun Guttenberger) bei gegenwärtigen 
bibelwissenschaftlichen Zugängen auf, nämlich von 
rein diachron, historischen zu verstärkt synchron, nar-
rativen. In der Bibeldidaktik treten im Bereich der Ado-
leszenz produktionsorientierte, aktivierende Zugänge in 
den Vordergrund. In der Linguistik und (theologischen) 
Hermeneutik werden zunehmend offenere Textmodel-
le vertreten, die von einer Bedeutungsvielfalt auch von 
bibli schen Texten ausgehen. Jugendliche von heute 
empfinden die Bibel dagegen nach wie vor als ein ‚frem-
des‘, ‚schwer verständliches ‘ und ihrer ‚eigenen Lebens-
realität fernes‘ Buch. Zwei Beobachtungen sind für den 
Tagungsband leitend: Einerseits geht vielen Jugendli-
chen – im Gegensatz zu Kindern – die Unbefangenheit, 
sich biblischen Texten zu nähern, verloren. Andererseits 
stehen Jugendlichen kaum alternative Strategien des 
produktiven Umgangs mit biblischen Texten zur Verfü-
gung. Wie jugendtheologische Ansätze in diese Lücke 
stoßen, zeigt das Buch. 

Im ersten Kapitel werden von Thomas Schlag herme-
neutisch-theoretische Fragen entfaltet, wird die Kontex-
tualität aller Verstehensprozesse betont und auf einen 
blinden Fleck bisheriger jugendtheologischer Überle-
gungen verwiesen: die Auswirkungen der Digitalisierung. 
Guttenbergers hermeneutische Ausführungen zur neu-
testamentlichen Fachwissenschaft zielen auf die hohe 
Bedeutung der im Jahrbuch aufgeworfenen Fragen für 
die Hochschullehre hin. Studierende unterscheiden sich 
im Hinblick auf ihren Entwicklungsstand und ihr Interesse 
an der Bibel nur graduell von den Jugendlichen, deren Bi-

belverstehen Gegenstand des vorliegenden Buches ist. 
Im zweiten Kapitel wird die für Lehrkräfte und (interdis-
ziplinär) Forschende interessante Frage behandelt, wie 
sich die Begegnung mit biblischen Texten vom Umgang 
mit Texten im Deutsch- oder Geschichtsunterricht unter-
scheidet. Durch einen Fächervergleich der Textarbeit im 
Fach Deutsch (Christina Hoegen-Rohls) oder Geschich-
te (Heidrun Dierks) mit der Arbeit am Bibeltext wird 
das religionspädagogische Konzept „Jugendtheologie“ 
konturiert. Erhellend ist, dass die Überführung der lite-
raturdidaktischen Konzeption des Literarischen Lesens 
nicht nur unter der Voraussetzung übertragen werden 
kann, dass die Bibel als ‚Literatur‘ verstanden wird. Hier 
wäre ein empirischer Einblick von „textnahem Lesen“ 
(verlangsamtes, aufmerksames Lesen) eines Bibeltextes 
im Religionsunterricht ein Projekt für die zukünftige Ju-
gendtheologie. 

Interessant ist der Beitrag aus geschichtsdidaktischer 
Perspektive, inwiefern Jugendliche zum Verstehen bibli-
scher Texte Kompetenzen aus dem Geschichtsunterricht 
einfließen lassen. Die empirische Probe belegt, dass der 
Übertrag nicht gelingt, da Jugendliche in Bibeltexten 
religiöse „Messages“ vermuten und Bibeltexte nicht als 
historische Quellen wahrnehmen. Im dritten Kapitel 
werden unterschiedliche Zugänge Jugendlicher zur Bi-
bel vorgestellt: empirisch (Nele Spiering-Schomborg), 
(nicht-)fundamentalistisch (Anika Loose), interreligiös 
(Christian Butt), dekonstruktiv (Henning Hupe), kon- 
struktiv (Nadja Troj-Boeck) und über Godly Play (Jeroen 
Hendrickx / Armin Kummer / Annemie Dillen). Das Kapi-
tel enthält eine Dokumentation von Unterrichtsbeiträ-
gen, die sich gerade nicht durch jugendliche Fundamen-
talkritik oder Gesprächsverweigerung auszeichnen und 
dadurch als Best-Practice-Beispiele einzustufen sind. 
Positiv ist die differenzierte Sicht auf die unterschiedli-
chen Bildungsvoraussetzungen und Kontexte der Ju-
gendlichen. Das vierte Kapitel geht von konkreten bib-
lischen Texten oder Themen aus (Michael Fricke: Hiob, 
Frank M. Lütze: Weihnachten, Axel Wiemer: Galaterbrief, 
Thomas Weiß: Sadduzäerfrage). Wie auch der Begriff „He-
ranwachsender“ weniger eine Altersklasse als vielmehr 
eine „offene psychische Struktur“ (J. Kristeva) beschreibt, 
sind die dargelegten Zugänge im dritten und vierten 
Kapitel durch Offenheit in der Durchführung, durch Of-
fenheit der teilnehmenden Jugendlichen untereinander 
und durch ‚offene Enden‘ geprägt. Im fünften Kapitel 
beleuchtet Gerhard Büttner in einem erhellenden und 
strukturierenden Rückblick in einer Matrix die Beiträge 
zwischen den Polen produktions- und rezeptionsorien-
tiert sowie normativ und deskriptiv.

Einen derart bunten Tagungsband zusammenzufas-
sen ist kaum möglich. Der Reichtum, der in vielen Details 
liegt, ginge verloren. Hilfreich zum Überblick sind hier 
neben dem Rückblick die Einleitung des Jahrbuches, 
die außer der Zusammenfassung des Bandes die bis-
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herige Entwicklung der Kinder- DZW. Jugenatheologie
mreilst und den | esenden auch mIT dem 7 weıten

zBand eiınen Instı n die Jugendtheologie mIT
hrem nliegen und hren Fragestellungen ermödglicht.
Dieser ın  IC| IstT auch für Wissenschaftler/-innen
derer Disziplinen Qut möglich, da die Einleitung mIT H- 4— _ arı  [
e  3 SParsarnı verwendeten Fachvokahbular auch anderen
Textwissenschaftlerinnen und Textwissenschafttliern
Germanistik, Geschichte zugänglich Ist

er Band ctellt dar, ass ungeachtet vielfältiger T

thodischer nnovatıonen für den Religionsunterricht Ju-
gendtheologie VOT allem die Intendiertie reflexiv-religiöse AT

Kommunikation KommUunikation n eiınem weılrten
Sinn Draucht Als ganzheitliche etihnoden Deschreibht

en Hans: Religionsdidaktik kompakt. FÜr StII-der Band „Ermöglichungsräume“” z.B Uurc| Impro-Tanz
als Zugang ZUrT ıhel für Jugenaliche leider (UT ande- dium, Prüfung Un eru D’herarbeitete Un (3F-

weiterte Auflage, München Kösel) 0158 [319deutet DEl Butt und MIC| empirisch belegt), UrcC| einen
visuellen Zugang Fricke: Graphic Oovel) und Uurc| C0d- ISBN 9783466371693}
y Play.

Frfreulich hervorzuheben ISst, ass der Band dem DITZ Religionsdidaktik VOT1 ans end| verstie csich n
Jic| einer nklusiven Religionspädagogik gerecht wWird, erstier Inı als . ehrwer,‘|  ur den Universitaren eDrauc
ndem geografische Unterschiede (Z.B. Chweiz, Flan- - Ichtet csich Lehramtsstudierende, dıe eiınen UmftTas-
dern, Ruhrgebiet, Baden-Württemberg), unterschlied- cenden ın  IC| n die Religionsdidaktik und dıe rund-
IC religiöse Sozialisationsbedingungen (z.B. kein lagen des Religionsunterrichts ernalten collen.
durchgängiger -Besuc n der Schullaufbahn, O- Bel dem vorliegenden Band andelt s csich Ine
Ische Schule, Konfirmationsklassen), der Kontext VOT1 Neuauflage des gleichnamigen, 2017 erschienenen VWar-
nterreligiosität und verschiedenen Weltanschauungen Kkes Auf den erstien Jic| gibt s Mur wenIge Unterschlie-
(Konfessionslosigkeit, slam, Protestantismus, Kathaoli- de zur Erstpublikation. - S gibt cachs Kapitel Rahmen-
ZISMUS) und auch schulformspezifsche Heraustforderun- bedingungen, Konzepten, nhaltsbereichen, Prinziplen,
gEen (z.B Realschule, n  1  € Gesamtschule n den Planung des SOWIE aufßerunterrichtlichen . ernorten.

Den Abschluss Dildet Ine ausführliche _iteraturliste,einzelnen Beilträgen vorkommen. Wilnschenswert \Ware
INe explizite Blickweitung auf Jugendaliche mIT ı ernbe- ertel n religionspädagogische Handbücher, grundle-
hinderungen der Verhaltensauffälligkeiten n zukünfti- gende Ookumente und Sekundärliteratur.
gEen Dibeldicda  ischen Pilotprojekten unter Jugenatheo- Auch der uTtbau der einzelnen Kapitel IstT Unveran-
logischen DramIssen. dert es Kapitel Tartel mIT einer kurzen Einführung

Um dem anrbuc| eiınen größeren Krels VOT1 . esermn- n das ema des Kapitels. DITZ einzelnen Unterkapite!
men und . esern als die Hochschulen tatıgen und zeigen dıe verschliedenen Auspragungen und
Kinder- und Jugenadtheologie nteressierten Religions- des Themas aurf. Besonders hMilfreich Nlale ] dıe zahl-
päadagoginnen und -Dädagogen eröffnen, \WAare en reichen tabellarischen UÜbersichten, Schaubilder und die
Bibelstellenregister m Buch hilfreich, mIT dessen ilfe KurzzusammenfTassungen n -Orm VOT1 Aufzählungen n
. ehrkräfte m tudium, Referendariat und n der Schule den ntfokästen Diese melfen nsbesondere Studierenden,
leichter erkennen könnten, welche Ribelstelle n einzel- Modelle, Thesen und Zusammenhänge HESsSsSEer lernen
men Aufsätzen Adiskutiert werden. UrC| en tehlendes und erinnern, hne Ihre Komplexität preiszugeben.
Register werden die meılst ljehrplanrelevanten 1DellexX- es Unterkapite! en mIT . iteraturhinweisen zur

tür Praktiker/-innen Mur cchwer au  ar cen und selbstständigen Vertiefung. Gjeradcde mIT Jic| auf anste-
SOMIT Ira das Dotenzial der nalysen tür die Onkrelie en tudien- DZW. Hausarbeiten der Abschlussar-

Heiten WIE die achelor- der Masterthesis, cind dieseDraxıs NIC ausgeschöpft. . etizteres IstT en anko, das
NIC den Herausgebenden des Bandes anzulasten ISst, Lektürevorschläge cehr hilfreich
csondern In Grundproblem des ‚garstigen Grabens’‘ ZWII- Auf der mächsten Eile erfolgt ann jeweils Ine
cschen religionsdidaktischer Forschung und cschulischer Zusammenfassung des Kapitels n Stichworten SOWIE
DraxIis. mehrere PrüfungsauTfgaben, die csich durchaus auch als

Marion Keuchen Selbsttest eıgnen, prüfen, ob der jeweilige Stoff
verstanden wurde.

)as Erstie Kapitel thematisiert die Rahmenbedin-
Qgungen religionsdidaktischer ellexiıon Konkret geht s
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herige Entwicklung der Kinder- bzw. Jugendtheologie 
umreißt und so den Lesenden auch mit dem zweiten 
Band einen guten Einstieg in die Jugendtheologie mit 
ihrem Anliegen und ihren Fragestellungen ermöglicht. 
Dieser Einblick ist auch für Wissenschaftler/-innen an-
derer Dis ziplinen gut möglich, da die Einleitung mit ih-
rem sparsam verwendeten Fachvokabular auch anderen 
Textwissenschaftlerinnen und Textwissenschaftlern (z. B. 
Germanistik, Geschichte) zugänglich ist.

Der Band stellt dar, dass ungeachtet vielfältiger me-
thodischer Innovationen für den Religionsunterricht Ju-
gendtheologie vor allem die intendierte reflexiv-religiöse 
Kommunikation (d. h. Kommunikation in einem weiten 
Sinn) braucht. Als ganzheitliche Methoden beschreibt 
der Band „Ermöglichungsräume“ z. B. durch Impro-Tanz 
als Zugang zur Bibel für Jugendliche (leider nur ange-
deutet bei Butt und nicht empirisch belegt), durch einen 
visuellen Zugang (Fricke: Graphic Novel) und durch God-
ly Play.

Erfreulich hervorzuheben ist, dass der Band dem 
Blick einer inklusiven Religionspädagogik gerecht wird, 
indem geografische Unterschiede (z. B. Schweiz, Flan-
dern, Ruhrgebiet, Baden-Württemberg), unterschied-
liche religiöse Sozialisationsbedingungen (z. B. kein 
durchgängiger RU-Besuch in der Schullaufbahn, katho-
lische Schule, Konfirmationsklassen), der Kontext von 
Interreligiosität und verschiedenen Weltanschauungen 
(Konfessionslosigkeit, Islam, Protestantismus, Katholi-
zismus) und auch schulformspezifische Herausforderun-
gen (z. B. Realschule, integrierte Gesamtschule) in den 
einzelnen Beiträgen vorkommen. Wünschenswert wäre 
eine explizite Blickweitung auf Jugendliche mit Lernbe-
hinderungen oder Verhaltensauffälligkeiten in zukünfti-
gen bibeldidaktischen Pilotprojekten unter jugendtheo-
logischen Prämissen. 

Um dem Jahrbuch einen größeren Kreis von Leserin-
nen und Lesern als die an Hochschulen tätigen und an 
Kinder- und Jugendtheologie interessierten Religions-
pädagoginnen und -pädagogen zu eröffnen, wäre ein 
Bibelstellenregister im Buch hilfreich, mit dessen Hilfe 
Lehrkräfte im Studium, Referendariat und in der Schule 
leichter erkennen könnten, welche Bibelstellen in einzel-
nen Aufsätzen diskutiert werden. Durch ein fehlendes 
Register werden die meist lehrplanrelevanten Bibeltex-
te für Praktiker/-innen nur schwer auffindbar sein und 
somit wird das Potenzial der Analysen für die konkrete 
Praxis nicht ausgeschöpft. Letzteres ist ein Manko, das 
nicht den Herausgebenden des Bandes anzulasten ist, 
sondern ein Grundproblem des ‚garstigen Grabens‘ zwi-
schen religionsdidaktischer Forschung und schulischer 
Praxis.

Marion Keuchen

Mendl, Hans: Religionsdidaktik kompakt. Für Stu-
dium, Prüfung und Beruf. Überarbeitete und er-
weiterte 6. Auflage, München (Kösel) 2018 [319 S., 
ISBN 9783466371693]

Die Religionsdidaktik von Hans Mendl versteht sich in 
erster Linie als Lehrwerk für den universitären Gebrauch. 
Es richtet sich an Lehramtsstudierende, die einen umfas-
senden Einblick in die Religionsdidaktik und die Grund-
lagen des Religionsunterrichts erhalten sollen.

Bei dem vorliegenden Band handelt es sich um eine 
Neuauflage des gleichnamigen, 2011 erschienenen Wer-
kes. Auf den ersten Blick gibt es nur wenige Unterschie-
de zur Erstpublikation. Es gibt sechs Kapitel zu Rahmen-
bedingungen, Konzepten, Inhaltsbereichen, Prinzipien, 
Planung des RU sowie außerunterrichtlichen Lernorten. 
Den Abschluss bildet eine ausführliche Literaturliste, un-
terteilt in religionspädagogische Handbücher, grundle-
gende Dokumente und Sekundärliteratur.

Auch der Aufbau der einzelnen Kapitel ist unverän-
dert. Jedes Kapitel startet mit einer kurzen Einführung 
in das Thema des Kapitels. Die einzelnen Unterkapitel 
zeigen die verschiedenen Ausprägungen und Facetten 
des Themas auf. Besonders hilfreich sind dabei die zahl-
reichen tabellarischen Übersichten, Schaubilder und die 
Kurzzusammenfassungen in Form von Aufzählungen in 
den Infokästen. Diese helfen insbesondere Studierenden, 
Modelle, Thesen und Zusammenhänge besser zu lernen 
und zu erinnern, ohne ihre Komplexität preiszugeben.

Jedes Unterkapitel endet mit Literaturhinweisen zur 
selbstständigen Vertiefung. Gerade mit Blick auf anste-
hende Studien- bzw. Hausarbeiten oder Abschlussar-
beiten wie die Bachelor- oder Masterthesis, sind diese 
Lektürevorschläge sehr hilfreich.

Auf der nächsten Seite erfolgt dann jeweils eine 
Zusammenfassung des Kapitels in Stichworten sowie 
mehrere Prüfungsaufgaben, die sich durchaus auch als 
Selbsttest eignen, um zu prüfen, ob der jeweilige Stoff 
verstanden wurde.

Das erste Kapitel thematisiert die Rahmenbedin-
gungen religionsdidaktischer Reflexion. Konkret geht es 


